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2. Soweit diese Voraussetzung gegeben ist, stellt die Notwendig­
keit, daß dieser Dritte bei seinen für die Gemeinschaft be­
stimmten Ausfuhren das Warenzeichen auf den betroffenen

Erzeugnissen unkenntlich macht und gegebenenfalls ein ande­
res Warenzeichen anbringt, eine der zulässigen Folgen des
Schutzes dar, den die nationalen Rechtsvorschriften jedes Mit­
gliedstaats dem Inhaber des Warenzeichens gegenüber der Ein­
fuhr mit einem identischen oder verwechslungsfähigen Waren­
zeichen versehener Erzeugnisse aus Drittländern gewähren.
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